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Wir stellen vor: Stefanie Lange 
 
Links im alten Schulhaus, mit 
Blick auf den Hauptweg hat 
sie ihr Büro, seit Dezember 
2016.  Schon längst hätten wir 
wie vorstellen sollen. Aber es 
ist nicht zu spät, denn sie wird 
mit ihren Aufgaben und 
Plänen einige Jahre im Schul-
biologiezentrum sein. Und das 
Große steht schon im Titel 
eines ihrer Arbeitsgebiete 
(Entwicklungsaufgaben?): 
„Big Picnic“. Das ist ein Projekt der EU. Und sie managt es, indem sie die 
Ziele des Schulbiologiezentrums mit den Vorstellungen der EU verbindet. 
Und so steht es im Internet: „Alle Menschen auf dieser Welt mit aus-
reichenden und ausgewogenen Lebensmitteln zu versorgen, ist eine große 
Aufgabe, zu der intensiv geforscht wird. Das Projekt „Big Picnic“ ermöglicht 
Bürger/innen in 12 europäischen Ländern und Uganda bei diesem wichtigen 
Thema mitzureden und sich in die Forschung einzubringen. Durchgeführt 
wird das Projekt von der internationalen Netzwerkorganisation der bota-
nischen Gärten (Botanic Gardens Conservation International – BGCI) 
zusammen mit 19 Partnern, darunter auch das Schulbiologiezentrum in 
Hannover. 
Gleichzeitig soll mit Kindern und Jugendlichen das Bewusstsein geschärft 
werden für Ernährungssicherheit, Sicherung der Ernährungsgrundlagen und 
Nachhaltigkeit. Das klingt sehr hoch angesiedelt, verwandelt sich hier in 
Hannover jedoch zu handfesten Angeboten: Seit 2009 gibt es einen 
„Rucksack in der Grundschule“ für Eltern mit Migrationshintergrund. Mit 
diesem Frühstücksrucksack werden nicht nur gesunde d.h. vollwertige 
Nahrungsmittel zusammengestellt, sondern er dient auch gleichzeitig einem 
praxisorientierten Spracherwerb. 
Im Schulgarten Burg selbst werden parallel dazu Themen entwickelt, die 
auch in Form von Themenkisten in Burg für den Unterricht verwendet 
werden können. 
Frau Lange betont an dieser Stelle, wie sehr ihr dieser Bereich am Herzen 
liegt. Der war in ihrer Ausbildung zur Diplom-Ökothrophologin so noch nicht 
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angelegt. Denn ihr Studium der Hauswirtschaft mit Schwerpunkt Ernährung 
war breit angelegt und offen für unterschiedliche Richtungen. Nach dem 
Studium in Osnabrück arbeitete sie in einer Einkaufsgenossenschaft für 
Hotels und Gastronomie, dort mit dem Schwerpunkt Nachhaltigkeit und 
Biolebensmittel. So war sie auch als biologich-technische Assistentin an der 
Universität tätig, vor allem im Labor.  
Und jetzt ist sie dort angekommen, wo sie das mit Herzblut umsetzen kann, 
was ihr immer schon vorschwebte, siehe oben.  
Das nächsten Umweltforum steht bevor, und sie plant es mit. Es soll einen 
Schwerpunkt haben: Verschiedene Aussteller sind eingeladen, sich auf 
einer Sonderfläche präsentieren zum Thema: Was ist gesunde Ernährung 
und wer kann sich das leisten? Geplant ist auch eine Podiumsdiskussion 
zum gleichen Thema. Man darf gespannt sein.  
Wenn am 03. September die Tore zum Schulgarten Burg und zur Freiluft-
schule für das Umweltforum – Tag der offenen Tür geöffnet werden, kann 
man Frau Lange treffen, auf jeden Fall bei der Podiumsdiskussion. 
Wir wünschen ihr bei ihrer Arbeit viel Erfolg. 
 
 
 
 
 
 
Wir stellen vor: Jan Möller 
 
Wo setzen wir uns hin zum 
Gespräch? Zum Bienenhaus auf 
die Holzterrasse, die zum 
Bienenfuttergarten zeigt! Denn 
Jan Möller hat heute am 
Unterricht mit Bienen teilgenom-
men. Er hat zwar Imkererfarun-
gen, aber ein Unterricht mit 
Bienen, das wollte er sich erst 
einmal anschauen bei Anke 
Malethan. 
Eigentlich ist er schon seit dem 
01.08.2016 hier, hat aber zunächst eine Elternzeit genommen als Vater von 
Zwillingen, die demnächst ein Jahr alt werden. Seit 01. Januar dieses 
Jahres arbeitet er im Schulgarten Burg. 
Viele Bezüge sind es, die seinen Weg nach Burg bestimmt haben. Was 
zunächst erstaunlich ist: Er ist zunächst einmal gelernter Landwirt. Von 
seinen Großeltern hat er den Hof geerbt, ein Milchwirtschaftsbetrieb in 
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Schleswig-Holstein in der Nähe von Flensburg. Da der Hof aber schon 
vorher verpachtet worden war, blieb es dabei. Denn ihn für eine eigene 
Regie zu reaktivieren, das war angesichts der Milchpreise ein nicht zu 
stemmendes Projekt. So bleibt der Hof verpachtet.  
So entschied er sich für ein Lehrerstudium in Hamburg in den Fächern 
Biologie und Erdkunde und nach dem Referendariat ist er seit drei Jahren 
an der KGS Hemmingen. 
In dieser Zeit lernte er auch das Schulbiologiezentrum kennen, denn er 
arbeitete mit am internationalen Inquire-Projekt, das von Burg aus für 
Deutschland mit initiiert und gestaltet wurde. Wir berichteten in der 
Januar/März-Ausgabe des Plantago darüber. 
Dabei lernte er Ingo Mennerich kennen und war sehr angetan von der 
praktischen Komponente, die dieser Kollege zelebrierte. Wir hatten ihn vor 
einiger Zeit im Plantago verabschiedet (Mai-Ausgabe 2016). Und der 
Tätigkeitsbereich sagte ihm sehr zu, so dass er sich auf die Stelle bewarb. 
Nicht erst seit dem Beginn seiner Tätigkeit in Burg stellt er fest, dass es 
deutlich mehr didaktisch-methodische Elemente gibt, die aus dem 
Schulbiologiezentrum in die Schule einsickern. Das ist zum Beispiel ein 
Gedanke zum Problembereich, dass auch Jan Möller je zur Hälfte in seiner 
Schule unterrichtet und im Schulgarten Burg. 
Er genießt dabei die Zeit, die er SchülerInnen zur Verfügung stellen kann, 
wenn er sie ohne das Diktat eines 2-Stunden-Taktes unterrichtet: Die 
Jugendlichen werden für ein Thema interessiert. Und das braucht Zeit. Noch 
steht er am Anfang und sammelt viele Erfahrungen. Aber er denkt auch da-
ran, den Gemüsegarten/Nutzgarten nicht nur für die Primarstufe zu nutzen, 
sondern auch für „seine“ Aspekte der Nahrungsmittelproduktion: Er sitzt im 
gleichen Raum wie Frau Lange, die Kommunikationswege sind kurz. 
Der Apothekergarten gehört zu seinem besonderen Interesse, genauso wie 
die Bienen. Aber auch den Zusammenhang von Klima und Wetter will er 
deutlicher berücksichtigen, eine Sichtweise, wo seine Erfahrungen der 
landwirtschaftlichen Ausbildung in die Arbeit im Unterricht und im Gelände 
einfließen können. So bekennt er: Pflanzen liegen mir mehr als Tiere, für 
einen botanischen Schulgarten kein schlechter Schwerpunkt. 
Wir wünschen ihm viel Freude und Kreativität bei seiner Arbeit. 
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Gut geölt? 
Der Sonntag im Apothekergarten 
 
Öle als Nahrungsmittel und in der 
Pharmazie, das war das 
Schwerpunktthema am 11. Juni im 
Apothekergarten. In einem Parcours rund 
um diesen Themengarten, dem ältesten 
und seit der Expo 2000 wieder 
erwachten Teil des Schulgartens Burg 
konnten sich Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene über Öle und Fette 
informieren. Sie spielen in der Küche 
eine wichtige Rolle, wo die 
verschiedensten Ölsorten zum Backen, 
Braten, Würzen verwendet werden. 
Beratung und Verkostung, Vergleiche 

und Rezepte gehörten dazu. 
Interessierte Besucher kamen auf ihre 
Kosten. Und wie schmecken eigentlich 
die verschiedenen Öle? Das war an 
einem anderen Stand zu testen. Kinder 
und Jugendliche erfuhren viel über 
ölhaltige Sämereien, die zu leckeren 
„Müsliriegeln“ verarbeitet werden 
konnten, weit weg von industriell 
hergestellten Produkten dieser Art. Die 
Verwendung von Fetten und Ölen bei der 
Herstellung von Arzneimitteln wurde 
thematisiert. Auch die Schwierigkeiten 
wurden angesprochen, Wasser und Fett 
miteinander so zu verbinden, dass sie 
sich nicht wieder trennen. Schließlich 
gab es auch einen Stand, der die 
Sterilisierung und Haltbarmachung von 

Ölen und Fetten z.B. für Augentropfen, 
vorstellte. 
An insgesamt 6 Stationen konnte man 
sich informieren, und an jeder Station 
lagen Quizfragen aus, deren 
Lösungswort mit einem kleinen 
Geschenk belohnt wurde:  
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Das Lösungswort „Stabilität“ umfasste die Bandbreite des Themas: 
Haltbarkeit, stabile Emulsion und Arzneimittelsicherheit, um nur einige 
Bezüge zu nennen.  
Als Preise standen etliche Töpfe mit vorgezogenen Nachtkerzen zur 
Verfügung, 10 Flaschen Olivenöl und Samentütchen mit unterschiedlich 
ölhaltigen Samen. 
Eingebettet war der Vormittag durch einen Einführungsvortrag: Unter dem 
Titel „Food and Pharmacy“ gab es einen umfassenden Überblick über 
diesen energiereichen Speicherstoff, den uns die Natur zur Verfügung stellt. 
 

Und als Krönung dieses informations- und energiegeladenen Vormittags gab 
es in heißem Fett ausgebackene Holunderblüten! 
 
Wer diesen Sonntag im Apothekergarten verpasst hat, dem können wir 
versichern, dass er im nächsten Jahr zu ähnlicher Zeit wieder im Programm 
der Sonntagmorgen-Veranstaltungen stehen wird. Dann wird es ein anderes 
aber genauso interessantes Thema geben. 
 
 
 
 

Einladung zur 6. Forscherwoche 
gefördert durch die Joachim Herz-Stiftung 
im Rahmen von LifeScience Lab Hannover und Klasse im Labor! 
 

Information zum Weitersagen vor allem an Schülerinnen und 
Schüler der gymnasialen Oberstufe jetziger 10. Und 11. Jahrgänge 
 
Der Redaktion liegt ein Infoblatt vor mit einer persönlichen Ansprache, die 
wir hier abdrucken:  
 
Lust auf Forschen und Experimentieren?  
 
Du hast ein besonderes Interesse an fächerübergreifendes Arbeiten aus 
Biologie, Chemie, Informatik und Mathematik? 
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Du interessierst dich dafür, wie Forscher arbeiten? 
 
Du kannst dir vorstellen, einen Beruf im naturwissenschaftlichen Bereich zu 
wählen? 
Dann bis du in der Forscherwoche Systembiologie genau richtig! Wir 
bieten für OberstufenschülerInnen am Ende der Sommerferien (letzte 
vollständige Woche vor Wiederbeginn der Schule) eine Forscherwoche zur 
Systembiologie mit folgenden Schwerpunkten an: 

- Datengewinnung zur Enzymtätigkeit und Wachstum von Bakterien 
- Computergestützte Auswertung und Vorhersagen 
- Projektarbeit in Kleingruppen 
- Gespräche mit Experten 

Mehr Informationen unter 
www.lifesciencelab.de unter Forscherwoche oder 
http://www.schulbiologiezentrum.info/Aktuelles.htm 
 
Wichtige Informationen: 
Wer darf mitmachen? 
SchülerInnen der gymnasialen Oberstufe – jetziger 10. Und 11. Jahrgang 
Wann? 24. – 28. Juli 2017, jeweils 9 – 15 Uhr 
Wo? LifeScience Lab Hannover 
Erich Kästner Gymnasium 
Marktstraße 33 
30880 Laatzen  
und 
Leibnitz Universität Hannover 
Naturwissenschaftliche Fakultät 
Herrenhäuser Str. 2 
- genauere Infos nach der Anmeldung 
 
Anmeldung: Sekretariat Schulbiologiezentrum 
Tel.: 0511/16847665 oder per Email an 
Schulbiologiezentrum@hannover-stadt.de 
Bitte unbedingt Name, E-Mail, Handynummer, Schule und Jahrgang 
angeben 
Anmeldeschluss: 15. Juli 2017 
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Wir stellen vor: Einige neue Modelle aus der Leihstelle  
 
Die Liste ist lang und würde den Rahmen einer Plantago-Ausgabe 
sprengen. Aber auf ein paar Neuigkeiten wollen wir aufmerksam machen, 
weil sie bisher noch nicht in der Liste der ausleihbaren Materialien 
aufgeführt sind. 

Besonders attraktiv ist ein Modell zur Gebissentwick-
lung beim Menschen: vom Anfang über den Zahlwechsel bis zu der 
Situation beim endgültigen Gebiss. (Baby,  6jährger, 9jähriger und 
Erwachsener) . Alle Bereiche sind aufgeschnitten zu sehen einschließlich 
der Zahnanlagen beim Milchgebiss. Es fehlt eigentlich nur noch das 
Endstadium, evtl. mit Implataten ... (in der Ausleihstelle unter 8.8.85: 
Gebissentwicklung auszuleihen). 
Lassen Sie sich überraschen und überraschen Sie die Kinder beim 
forschenden Beobachten. 
 
  
Apropos Zähne: Mit einem weiteren Modell, größer noch als das der Gebiss-
entwicklung, ist der rechte Unterkiefer dargestellt. 
Als Besonderheit ist zu vermerken, dass alle 
Zähne herausgenommen werden können, um die 
unterschiedlichen Wurzelgestalten zu sehen. 
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Unten auf dem Brett liegt dann noch das Modell eines Backenzahns und 
eines Schneidezahns, die man beide  
auseinander nehmen kann, um die 
innere Struktur zu erkennen. Die 
Ausleihnummer liegt noch nicht fest; das 
Modell ist aber schon ausleihbar. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Im letzten Jahr war es so trocken, dass es kaum oder 
überhaupt keine Pilze gab. Im Zusammenhang mit dem 
Thema „Waldökologie“ spielen die Pilze eine wichtige 
Rolle im Stoffkreislauf. Pilze wieder zu erkennen ist eine 
Sache, sie überhaupt zu kennen, ist eine andere. Gerade 
mit Blick auf Vertreter, die man besser stehen lässt, weil 
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sie unter Umständen tödlich sein können, wenn man sie isst. 
Unter einem Schutz von Plexiglas stehen vor der Tür zur Ausleihstelle viele 
verschiedene Arten zur Verfügung, essbare Arten und giftige. So z.B. der 
Steinpilz (zweiter von rechts)und der weiße Knollenblätterpilz (zweiter von 
links und kleines Bild). Die Modelle werden in der Regel etwas größer als 
natürliche Größe so auf einem Brett mit dem Namen präsentiert, dass man 
die Unterschiede/Besonderheiten erkennen kann. Die vollständige Liste 
finden Sie noch nicht im Katalog 2015/2016. Sie werden in einer neuen 
Ausgabe aber enthalten sein.   Bleibt Ihnen nur zu raten, eine 
„Pilzexkursion“ in die Ausleihstelle des Schulgartens Burg zu machen ... 
oder zu hoffen, dass es in diesem Herbst besser um die Pilze im Brelinger 
Wald bestellt ist: Haben Sie sich schon angemeldet zur den Pilzexkursionen 
mit Horst Labitzke?  
Am 13. August (für Anfänger), am 17. September (für Fortgeschrittene) und 
am 01. Oktober (ebenfalls für Fortgeschrittene am Beginn der Herbstferien) 
finden Sie entsprechende Informationen im Programm der 
Sonntagvormittag-Veranstaltungen: 
http://www.schulbiologiezentrum.info/Sonntagmorgen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Presserechtlich verantwortlich für alle Informatioen in dieser Ausgabe ist der 
Verein zur Förderung des Schulbiologiezentrums.  
Vorsitzender: Marc Müller-de Buhr: marcmuellerdebuhr@gmx.de 
Redaktion: Winfried Noack: winfried.noack@gmx.de  
 
 
 
 
... noch zwei Montage ... und jetzt schon vormerken ... 
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